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eröffnen, wodurch ſie die Wahrheit leichter finden können Jahren iſt
dieſer ung vieles geſchehen Wiſeman's „vermiſchte Schriften“ Ut

galten enne Fülle von Kenntniſſen u  13  Hher die erſten chriſtlichen Zeiten,
ebenſo 5  abiola“ und die ihr nachgebildeten Darſtellungen aus dem
Lehen der Chriſten In belletriſtiſchem Gewande werden dadurch Lehren
und Sitten der damaligen Zeit dem größeren Publikum zugänglich gemacht
Die Katakomben, leſe ſteinernen er der chriſtlichen Vorzeit ſind der
Vergeſſenheit entrückt und die ihrem Reichthume Motiven für den
Glauben Urch de Roſſi's Bemühungen denen Kraus A ſich
chließen, dem reudig ſtaunenden Auge unſerer Zeitgenoſſen offen gelegt

worden Das Gebiet der chriſtlichen Archäologie ird mi Eifer und den
beſten Erfolgen behaut, unermüdlich ird den Schachten des Wiſſens
gearbeitet und Patriſtik und Patrologie wurden durch neue Unde bereichert,
den Feinden zum Trutz, den Freunden Nutz

hon rüher haben wir darum das Erſcheinen des vorliegenden
Werkes reudig begrü (vgl Jahrg 1882 Heft —II 401 df Zeitſchr ,
unt U mehr, da der Verfaſſer ſolche Klarheit Akrihie und Erudition
der Löſung feiner Aufgabe bekundet MN erſten, Dte dieſem ande Der⸗

Wirſelbe beſchäftigt ſich mi dev Blüthezeit der patriſtiſchen Literatur
danken S dem Herrn Ver aſſer, daß CI uns leſe 0 wichtige und E
vielen Genuß gewährende Periode licht ĩIu ener dürren Skizze vorführt
ſondern M den Unterſuchungen Wie mn den Mittheilungen über den Inhalt
der Hriften ausführlich ſt ohne weitſchweifig 3 werden So ind
Dionyſius dem Areopagiten achtzehn Seiten gewidmet dem ＋ Ephräm
zwanzig, dem Athanaſius ſiebenundzwanzig, dem hl Auguſtinu
nahezu fünfzig adurch War eS möglich die hl Väter als Zeugen —2  —  —
die Lehre der Kirche un ihrer vollen Bedeutung erſcheinen 3 laſſen das
chriſtliche Lehen fenen Forderungen ind Idealen zu ſchildern und die
Eigenart eine jeden Schriftſtellers ſchärfer a Prediger und
Katecheten werden Fülle Ausſprüchen, Anregungen Und Verglei
chungen finden, die ſie ſehr leicht verwenden können, da das Material
ehr lar und überſichtlich geordne iſt Möge 8 dem Herrn erfaſſer
ergönn fein, auch den bitten and IN dieſer eiſe V  I hearbeiten

Seligenſtadt 7 Heſſen Pfarrer — Geier

Hinimar, Erzbiſchof von Rheims Sein Leben und feine
Schriften Dr Heinrich Schrörs Freiburg bet Herder

Mark fü
„Die vorliegende Arbeit ſagt der erfaſſer der Vorrede, „hat

ſichzur Aufgabe gemacht, die Geſchichte elnes annes darzuſtellen, der
als Kirchenfürſt, Politiker und Gelehrter außerordentlich reiche Thätig⸗
beit entfaltet hat Um die Bedeutung Hinkmars nach allen dieſen Rich
tungen zu ſchildern und ⁰ enen wirklich werthvollen Beitrag Geſchichte
des Jahrhunderts liefern, hat der Verfaſſer, Wwie PT ſich mit allem
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Rechte elbſt das Zeugniß geben darf, „das geſammte geſchichtlich erwend—
bare aterial, das die Quellen ühber Hinkmar bieten,“ zur Darſtellung
3u bringen geſucht * iſt dieſes Material mit ungemeinem Fleiße geſammelt
und mit großem Geſchicke gearbeitet. Nach einer Einleitung, e. nament
lich auch „die Biographien inkmar's und die Quellen,“ beſpri olg
der EH der drei Abſchnitte, In welche das Werk zerfällt. Er handelt
„on inkmar's Anfängen bis zum Koblenzer Frieden und (bis zu der
Synode von Touſy 860),“ welche die prädeſtinatianiſchen Streitigkeiten
hätte beilegen En Der zweite Abſchnitt Imfaßt die Zeit 5„vom Koblenzer
Frieden 860) bis zum Tode Karls (87%0, die bewegteſte Periode
IMR Lehen Hinkmars, nämlich ſeine Kämpfe Lothar II., gegen den
Biſchof Rothad von oiſſons, und ſeinen eigenen Neffen, den
Biſchof Hinkmar von Laon. Der dritte Abſchnitt endlich „vom Regierungs⸗
utritt Ludwig des Stammlers (877) his Tode inkmar
childert den Erzbiſchof von Rheims als „Politiker und Hiſtoriker“, ſowie
als Biſchof und in ſeinem Privatleben. In einem Anhang 476 - 588)
behandelt der Verfaſſer noch einige intereſſante Fragen, nämlich üher die
Zeit der Verſetzung Eho's auf den biſchöfl. U von Hildesheim, üher
Gottſchalks Häreſie, üher die Echtheit des Synodalurtheils von Quiercy,
U  3  ber die zwei Briefe des Rhabanus Maurus an Hinkmar, üher Hinkmars
nſich von der Competenz des weltlichen Gerichtes In Eheſachen, üher
Hinkmars Meinung bezüglich der pſeudo⸗iſidoriſchen Decretalen, und 41  ber
die angeblichen Fälſchungen und Erdichtungen Hinkmars.“ Den Schluß
des Werkes ilden „die Regeſten Hinkmars“, eine ehr mühevolle un
intereſſante Arbeit

Was nun den Geiſt etri  *. Iu welchem die vorliegende Biographie
geſchriebe

I iſt, ⁰ bleibt der katholiſche Standpunkt immer gewahrt, und

8 auch da Uund dort ſcheinen Höchte, daß der erfaſſer eine gewiſſe
Vorliehe für den Rheimſer Erzbiſchof hegt, ⁰ zeichnet E ihn doch wieder
als den Mann, welcher ſeinen Suffraganen gegenüber gerne den
pielen wollte „Hinkmars Streben,“ ſagt Ev, „zielte ahin, die auf der
Provincialſynode eübte Richtergewalt des Metropoliten als eine mögli
abſolut entſcheidende hinzuſtellen, die Gerichtsbarkeit des Papſtes un die
engſten Grenzen einzuſchränken.“ Zwar leugnet ET nicht das Recht der
Appellation den U und raum ihm auch die Befugniß ein, das
Urtheil der Provincialſynode 3u beſtätigen. „Aber entſchieden ſtellt 07
die Befugniß des Papſtes In Abrede, ſelbſtändig In weiter Inſtanz zu
entſcheiden.“ Als aher (tcolaus —7 „der gewaltigſte und ſcharfblickendſte
Papſt, der ſeit Leo Gyr auf dem Stuhle etri geſeſſen, das Urtheil
der Provincialſynode von Soiſſons caſſirte, und den daſelbſt verurtheilten
Biſchof Rothad wieder In ſeine Rechte einſetzte, proteſtirte Hinkmar
dieſe Reſtitution „als eine nicht auf dem Wege des Rechtes, ſondern der
Gewalt vorgenommene.“ 2700 Nur dann eſteht Hinkmar dem Papſte
das Recht einer unmittelbaren Entſcheidung zu, 7  enn 8 ſich einen
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Metropoliten handelt oder das canoniſche Recht üher Sache
keine Beſtimmung enthält Letzteren Fall hemerkt der erfaſſer der Biographie,
würde Hinkmar bei den Interpretationskünſten, die ihm zu Gebote anden,
ſchwerlich jemals für gegeben erachtet haben. 262 f.) Nach ſolchem
Zugeſtändniß möchten 8 auch etwas IN Zweiſel ziehen, o dem
eimſer Erzbiſchof Nicolaus gegenüber „En überlegenes canoniſches
Wiſſen“ zur Seite geſtanden, bpbpenn nicht enn noch tieferer Schatten auf
den Charakter des Erzbiſchofs fallen ſoll

9  1  ch dem erwähnten Urtheil des Verfaſſers über Papſt Nicolaus .,
den auch die Kirche als Heiligen verehrt, dürfte eln Ausſpruch über
denſelben Papſt 26 zu modificiren fein, ſowie un auch ern

Oh man mitUrtheil über Carb den Großen 176) zu hart Er  eln
Rech mer eigentlichen „Pſeudoiſidoriſchen Partei“ reden könne, da
hingeſtellt leiben Dagegen lauben wir entſchieden, daß das Charakterbild
des unglücklichen Biſchofs von Laon und Neffen des Rheimſer Erzbiſchofs
etwas zu dunkel gehalten iſt Der jüngere Hinkmar EIn Un
beſonnenheit chuldig geſprochen werden, ſagt amberger (III 572), wie

lauben, mit Recht, „aber M Ganzen genommen itt 4* Unrecht,
itt PTL für ſeine Kirche, itt Peu weil PT den Muth atte, mer gewalt⸗
thätigen taatspoliti die ahrhei zu agen Endlich vermißt man
der vorliegenden Biographie ungeachtet des ausfülſrlichen Inhaltsverzeich⸗
niſſes UNur Angern enn Perſonen und Sachregiſter. Uehr ſollen dieſe
Bemerkungen dem hohen erth der Arheit nicht den geringſten Eintrag
un 98 Buch gib Zeugniß der umfaſſenden Gelehrſamkeit des Autors,
enthält des Lehrreichen namentlich I kirchengeſchichtlich EU und canoniſti cher Be
ziehung Ungemein viel, und wir können nuur wünſchen, daß mehrere ſolche
Biographien über hervorragende Männer des Mittelalters erſcheinen möchten.
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2  6) Die heilige Nacht. Weih U achtsſpiel für Kinder
Abtheilungen On ohann G Huber, GCooperator zu E Jo ef
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Eine recht erwünſchte Weihnachtsgabe! Geſpielt MUuGR — 80 iumal
werden das thun gon die Kinder oder etwa deren Eltern nicht
anders dann muß och der Chriſtbaum mi meu gewiſſen Feter.
lichkeit Unmgehen werden Was alſo thun? Gohl aben den Pailler

aber man will doch einmal enneJa das iſt der unübertroffene Meiſter
leine A  Det  ung haben Uund da haſt du jetzt etwa zur Abwechslung
Unter Allen E. ſich IM Pailler'ſchen Fahrwaſſer ühbten hat wohl
kaum mneu die Probe 0 gut beſtanden als Huber Auch dte Geſänge

Insbeſondersſind recht paſſend und melodiös und QAbet leicht aufführbar
Esnian vor den mehrſtimmigen Geſängen nicht zurückſchrecken!

ſieht ſchwieriger aus als e8 IN Wirklichkeit iſt
Niederana Franz Büſſermanr


